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„Eıindringliche Bıtte“
DER römısche Votum ZUT Schwangerschaftsberatung
Am Januar 1998 wurde das VOmM V Januar datierte Schreiben des Papstes UN die
deutschen Bischöfe Mitwirkung der irche IN der Schwangerschaftskonfliktbera-
(UNG veröffentlicht. M 2! und 26 Januar WT dieser Brief Gegenstand Intensiver Bera-
[uNgZgen des Sfändigen Rates der Deutschen Bischofskonferenz. Wır dokumentieren den
offenbar IM Miıt- und Gegeneinander verschiedener Kurienbehörden entstandenen
Papstbrief, den ıhm beigegebenen offiziösen OmmMentar des „Osservatore Romano ‘“
SOWILE die einstimmı2 verabschiedete Erklärung des Ständigen Rates ((ZUF Bewertung vel.
As Heft, 109)

Der1Johannes auls II
Am Ü Maı 99 7/ en WIT entsprechend der Bıtte VOIN elt unterscheıden. S1e hat dies VON iıhren nfängen SC

Herrn Bıschof Kar|! Lehmann, dem Vorsıtzenden Eurer B1]- tan (vgl Brief an DiognetE und [uTt CS bıs heute „Bel
schofskonferenz, mıteinander dıe Fragen über dıe rechte Zl der Verkündigung dieses Evangelıums dürfen WIT nıcht
ordnung der katholischen Schwangerschaftsberatungsstellen Feindseligkeıt und Unpopularıtät Türchten. WCINN WIT jeden
24000 staatlıch geregelten Beratung gemä dem Schwangeren- OmMpromıß und jede /weıdeutigkeit ablehnen, dıe UuNs der
und Famılıenhilfeänderungsgesetz VO DAı August 995 be- Denkweise dieser Welt angleichen würde (vegl Röm 122)
sprochen und vertieft. Noch eiınmal an ich Euch für diese Wır sollen In der Welt, aber nıcht VO  z der Welt se1n (vgl Joh
Begegnung, In der Ihr WeT lebendiges Verantwortungsbe- 15:19: A 16) mıt der ra dıe uns VO  —_ Chrıstus kommt, der
wußtseıin gegenüber dem Evangelıum des Lebens SOWIE ure Wn selnen 1o0od und seıne Auferstehung dıe Welt besiegt
Bereıtschaft, In Ennheıt nıt dem Nachfolger Petrı dıe richtige hat (vgl Job 33)u (Evangelium Vıtae, Nr ö2) Ün ure
Entscheidung iinden. Zu USdTuC gebrac habt vielfältigen emühungen 1m Dıienst Leben habt Ihr diese
In den seıther VC  Cn onaten habe ich dıe verschle- Worte In dıe ‘al umgesetzt und dazu beigetragen, daß dıe
denen esichtspunkte der Frage erneut studıert. miıch weıter Haltung der Kırche Z/\ ULE rage des Lebensschutzes den Bür-
über S1E beraten und das Problem 1mM VOT den Herrn SCIN Eures Landes VO Kındesbeinen ist Ich

SO möchte ich heute, WIEe Ende der Gespräche möchte Euch AdUs SaAaNZCHM Herzen meıne Wertschätzung und
angekündıgt, dıe erzielten Ergebnisse noch einmal I1- meıne VO Anerkennung für diesen unermüdlichen Eınsatz
menfassen und gemä meıner Verantwortung als oberster aussprechen. Ebenso an ich allen, dıe In der Offentlich-
Hırte der Kırche ein1ge Rıchtlinien für das ünftiıge Verhal- keıt das Lebensrecht eInes jeden Menschen verteidigen. Be-
ten In den umstrıttenen Punkten geben sondere Erwähnung verdienen el dıe Polıtiker, dıe sıch In

Vergangenheıt und Gegenwart nıcht scheuen, dıe Stimme
ure Bıschofskonferenz sıch se1ıt Jahrzehnten In für das en der ungeborenen Kınder rheben

mıßverständlicher Welse CIn dıe Botschaft VO der
antastbaren Würde des menschlıchen Lebens ın Wort und en ein1gen posıtıven Äussagen über den Lebensschutz

und über dıe Notwendigkeıt der Beratung sieht das (jeset7zMar bezeugen. Denn obgle1ic das eCc auf Leben In der
Verfassung Eures geschätzten Landes eıne are Anerken- VO Zl August VOT, daß dıe Abtreibung be]l Vorlhegen

eiıner csehr VdBC umschriebenen „mediızınıschen Indıkation“NUNeg iındet, hat der Gesetzgeber dıe Tötung ungeborener
Kınder ennoch In bestimmten Fällen legalısıert, In anderen ıs Z (Geburt rechtmäßıg ist DIiese Bestimmung habt ihr
Fällen für straffreı erklärt. auch WCNN dabe!] der Charakter Recht heftig krıtisiert. Ebenso ist dıe Legalısıerung der AD

reibung Del Vorlegen eiıner „Krımınologıischen Indıkation“der Unrechtmäßigkeit gewahrt bleıbt. FEure Bıschofskonfe-
OI hat sıch zZu Kecht miıt dem früheren und dem Jetzt gel- für gläubıge C’hrısten und für alle Menschen mıt wachem
tenden (jewılissen völlie unannehmbar. ch bıtte uch weıterhın alleAbtreibungsgesetz nıcht abgefunden, sondern
ireimütıg und unerschrocken SCOCH Cd1e Abtreibung Stellung möglıchen Schritte NN Anderung dieser gesetzlichen erTiUu-

u  C ZU unternehmen.SCHOMMECN, In vielen Ansprachen, Erklärungen, Öökumen1t1-
schen Inıtlatıven und anderen Beıträgen, unter denen Dbeson- un wende ch miıch den 1CUECNMN Gesetzesbestimmungen
ders das Hırtenwort Menschenwürde und Menschenrechte über il Beratung der schwangeren Frauen ın oft ZÜ, eıl

allem Anfang Uın VOIN 26 5September 1996 Z erwähnen A1ese bekanntlıch für dıe kırchliche endung 1M Dienst Al
Ist. habt hr den Wert des menschlıchen Lebens VON der Leben und für das Verhältnıs ON Kırche und Staat ın Eurem
mpfängni1s all verkündet und verteidigt. Land VO erne  iıcher Bedeutung SINd. ufgrun meılner Be-
Im amp das ungeborene Leben uß sıch dıe Kırche In SOTZNIS über dıe HMEUECN Bestimmungen fühlte ch miıch VCI-

agen immer mehr VON der S1E umgebenden Um- pflichtet, A 21. Sseptember In eiInem persönlıchen
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Brief ein1ge Grundsätze In Erinnerung rufen, dıe In Mhheser Abtreibung In ihrem wesentliıchen Gehalt In ıllen Ländern
Sache sehr wichtig SIN ch lenkte Kure Aufmerksamkeiıt dıieselben seIn mMUÜüssen.
ınter anderem darauf, daß e posıtıve gesetzliche Defini-
1107 der Beratung Im SIinn des Lebensschutzes durch DEWISSE G hr legt großen Wert darauf. daß d1e katholischen Hera-

tungsstellen In der Schwangerenberatung Ööffentlich prasenzweıdeutige Formulierungen abgeschwächt wırd und daß e bleiben. 11 durch eiıne zielorientierte Beratung viele C-den Beraterinnen auszustellende Beratungsbeschemm1- borene Kınder OI der Tötung Zu reiten und den FHrauen Innunmehr einen anderen Juristischen Stellenwert hat als schwıierigen L ebenssituationen miıt allen ZUT Verfügung S{Te-in der vorıgen gesetzlichen Kegelung. Ich ersuchte Euch. e henden 1LLen ur Seıite Z stehen. Ihr unterstreıicht. daß ekırchliche Beratungstätigkeit NCU Zu definieren und dabe! Kırche In heser Frage der ungcborc nen Kınder wıllendarauf Z achten. daß dıe Freiheit der Kırche nıcht beeın- 1e V OI Staat eröffneten 5Splelräume zugunsten des Lebensträchtigt wırd und kırchliche Fınrıchtungen nıcht für e O und der beratung weiıt WIE möglıch nüutzen muß und nıchtunschuldıger Kınder miıtverantwortlich gemacht WCI- die Verantwortung auf sıch nehmen K  r  c  ann., möglıche Hılfele1i-
den können.
In en Vorläufigen Bischöflichen Richtlinien habt Ihr das sStungen unterlassen A naben. ch unterstutze uch ıIn MAe-

SCI1] nhegen und hoffe sehr, daß dıe kırchliche eratung1e] der kırchlichen Beratung gegenüber dem (jesetz weıter kraftvoll weıtergeführt werden kann. |DITS Qualität diıeser Be-
1ImM SInnn des unbedingten Lebensschutzes präzısiert. MN

ratung, dıe owohl den Wert des ungeborenen Lebens WIE
diese und andere Maßnahmen na Ihr den kırchlichen Be- auch dıe Schwierigkeıiten der schwangeren Frau SAahlZratungsstellen eın deutliches e1IgeNES Profil egeben. Im Rın-
SCH dıe staatlıche Anerkennung der Vorläufigen Bischöf- nımmt und 1ıne Lösung auf der Basıs VO Wahrheıit und

1e anstrebt, ırd dıe (jew1lssen vieler Ratsuchender
lichen Rıc.  INıeEN ın den einzelnen Ländern ist dıe e1genstän- rühren und für dıe Gesellschaft eiIn mahnender Aufruf SeIN.
dıge Posıtion der Kırche In der rage weıter zutage Ich möchte In dıiıesem Z/usammenhang den Eınsatz der ka-

tholıschen Beraterinnen der ( arıtas und des SozialdienstesUmsstritten 1e dıe Problematık der Beratungsbescheinıt-
gun  S>  o die SEW1 nıcht AUs dem Beratungskonzept heraus- katholischer rauen SOWIE ein1ger anderer Beratungsstellen

ausdrücklich hervorheben Ich kenne den ıllen der
gelöst werden kann, aber SOTESaMH gemä iıhrer objektiven Beraterinnen und e1ß UuUmm hre Mühen und Sorgen. ch
He  ıchen Bedeutung bewerten ist In der Ansprache möchte iıhnen aufrıchtig für Inr Engagement danken und S1E
vO Jun1ı während meıner Pastoralreıise In Deutsch- bıtten, weıterhın Tür Jene kämpfen, dıe keıine Stimme ha-
land tellte ich fest AV/OD Glauben her Ist klar, daß
VvOon kırchliıchen Instıtutionen nıchts werden darf, W ds

ben und ihr Lebensrec noch nıcht selber verteidigen kÖön-
NCNın irgendeiner Oorm der Rechtfertigung der Abtreibung dıie-

NCN kann  6C Was 1U dıe rage der Beratungsbescheinigung CuL
Um In der rage des Beratungsscheines 1ıne Lösung In- möchte ich wıederholen, W das ich Euch schon 1m Brief ONn

den, kam CN In Fortführung eiıner ersten Unterredung lı September 1995 geschrıeben habe „Sıe bestätigt, daß
Dezember 1995 prıl 199 / einem zweıten (Je- eiıne eratung stattgefunden hat, ist aber zugle1ic e1n NnOTL-

spräch zwıschen eiıner Delegatıon MEn Bıschofskonferenz wendıiges OoKumen für dıie straffreıe Abtreıbung In den C1-

und Vertretern der Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, be1l Ssten Wochen der Schwangerschaft.“ Ihr selber habt diese
dem eıner grundlegenden Einmütigkeıt In der Tre wıdersprüchlıiche Bedeutung des Beratungsscheıines, dıe 1m
der Kırche ZU Lebensschutz und ın der Verurteijlung der (jesetz verankert Ist, mehrmals als „Dılemma“ bezeıchnet.

Das „Dılemma “ esteht darın, daß dıe Bescheimigung d1eAbtreibung WIe auch In der Notwendigkeıt eiıner umfassen-
den Beratung schwangerer Frauen In Not dıe strıttige rage Beratung zugunsten des Lebensschutzes bestätigt, aber
der Beratungsbescheimigung nıcht endgültig gelöst werden gleich dıe notwendıge Bedingung für dıe straffreıe Durch-
konnte. Während der Begegnung Da Maı 997 wurden führung der Abtreibung bleıibt auch WE S1Ce DEeWIl nıcht

eren entscheıidende Ursache istalle berücksichtigenden Elemente noch eınmal ıIn einer
Der posıtıve Jext. den hr dem ON katholischen ellen AUS-5rüderlichen Atmosphäre freimütıeg und offen vorgetragen.

In meınem Auftrag, dıe Brüder stärken (vgl Ik 55  9 gestellten Beratungsscheımn egeben habt kann diese wıder-
richte ch miıch 1UN wıederum Al Euch, 1e Mıtbrüder s sprüchlıche 5Spannung nıcht grundsätzlıch beheben. | ıe FHrau
geht nämlıch eiınNe pastorale rage nıt offenkundıgen kann den Scheın aufgrun der gesetzlichen Bestimmungen
lIehrmäßigen Implikationen, dıe ür dıe Kırche und dıe dazu gebrauchen, nach eıner dreıtägigen Frıist hr Kınd
Gesellschaft ın Deutschlan und weiıt darüber hınaus straffreı und In Ööffentlıchen Einrichtungen und Teıl
Bedeutung ist Auch WENN dıe gesetzlıche Situation ın FUu- auch mıiıt öffentlıchen Mıtteln abtreiıben Z assen. EKs ist

Land einzıgartıg ISst, s() betrifft das Problem, WIE WIT das nıcht ZU übersehen, daß der gesetzlıch geforderte Beratungs-
Evangelium des Lebens ın derT pluralıstıschen Welt scheın, der SEWI Zuer dıe Pflichtberatung sıcherstellen
heute wırksam und glaubwürdıg verkünden. doch dıe Kırche will, faktısch eıne Schlüsselfun  o ıe Durchführung

straffreier Abtreibungen erhalten hat |DITS Kkatholischen Be-insgesamt. Der Auftrag, das Leben In Ilen seınen Phasen z

schützen,. Läßt keıine Abstriche [)araus olgt, daß dıe Bot- raterınnen und dıe Kırche, In eren Auftrag dıe Beraterıin-
schaft und dıe Handlungsweise der Kırche In der rage der MC In vielen Fällen andeln, geraten adurch In eıne Yıtua-
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tıon, dıe mıt iıhrer Grundauffassung In der Frage des Lebens- ET gesetzliıchen Vorschrift darf 6S se1nN, der dıe Frauen den
schutzes und dem Ziel ıhrer Beratung In on STEe (Je- kırchlichen Beratungsstellen führt, sondern VOT em dıe
SCH ihre Absıcht werden S1Ce In den Vollzug eINes (Gesetzes sachlıche Kompetenz, dıe menschliıche Zuwendung und dıe
verwickelt. der ZUT J1ötung unschuldıger Menschen und Bereıtschaft konkreter e7 dıe darın anzutreffen SINd.
vielen ZZIÜN Argernis gereıicht. Ich darauf, daß Ihr mıt den vielfältigen Möglıchkei-
Nach grün  ıcher wägung er Argumente kann ich miıch ten Eurer Instıtutionen und Eurer Organısationen, mıt dem
der Auffassung nıcht entzıehen, daß hıer iıne Zweıdeut1ig- reichen Potentıal ntellektuellen Kräften WIE Innovatı-
keıt besteht. weilche dıe arheı und Entschiıedenheit des onsfähıigkeıt und Kreatıvıtät Wege finden werdet, dıe Präsenz
Zeugn1sses der Kırche und ıhrer Beratungsstellen verdun- der Kırche In der Beratung nıcht 11UT nıcht vermındern las-
kelt Deshalb möchte ich EUucH: e Brüder eindrıinglıch SCH, sondern noch verstärken. Ich bın davon überzeugt, daß
bıtten. Wege iınden, daß e1n Scheın olcher Art In den Ihr In der gelstigen Ausemandersetzung, dıe In der Gesell-
kırchliıchen oder der Kırche zugeordneten Beratungsstellen schaft Eures Landes Dereıts stattfıiındet und dıe UU  —; folgen
nıcht mehr ausgestellt WITrd. Ich ersuche Euch aber, dıes auf wiırd, alle ure Kräfte mobilısıeren könnt, den Weg der
jeden all (un, daß dıe Kırche auf wırksame Weise In Kırche nach innen und nach außen verständlıiıch machen.
der Beratung der hılfesuchenden Frauen prasent bleıbt daß auch dort wenı1gstens KRespekt iindet, INan nıcht

glauDbt, ıhn ıllıgen können.
Verehrte Mıtbrüder'! Ich we1ß, daß dıe Bıtte, dıe ich Dalß dıe Kırche den Weg des Gesetzgebers In einem konkre-

Euch richte., eın nıcht eıchtes Problem anrührt. on se1ıt ten Punkt nıcht mıtgehen kann, wırd e1in Zeichen se1n, das
langem und verstärkt seı1ıt der Begegnung VO Dl Maı 99 / gerade 1m Wıderspruch Z Schärfung des öffentliıchen (rJe-
ist VO vielen Seıten, auch VO Menschen, dıie sıch für dıe 1ssens beıiträgt und damıt letztlich auch dem Wohl des Staa-
Kırche und In der Kırche einsetzen, nachdrücklich VOT einem tes diıent „Das Evangelıum VO en ist nıcht ausschlhelß-
olchen Entscheıid SeWarNt worden. der dıe Frauen In Kon- ıch für dıe Gläubigen da CS Ist für alle da nNnser Handeln
fıktsıtuationen ohne den Beıstand der Glaubensgemeın- als ‚Volk des Lebens und für das ben verlangt aher, rich-
schaft lasse. Ebenso nachdrücklich Ist TEeINNC auch VO gläu- t19 ausgelegt und mıt Sympathıe aufgenommen werden.
1gen Menschen er Schichten und Stände angemahnt WOI - Wenn dıe Kırche dıe unbedingte Achtung VOT dem SC auf
den. daß der Scheın dıe Kırche ıIn dıe Tötung unschuldıger en Jjedes unschuldıgen Menschen VO der mpfängn1s
Kınder verwıckelt und ıhren unbedingten Wıderspruch DC- DIS seinem natürlıchen Tod eıner der Säulen erklärt,
SCH dıe Abtreıibung wenıger glaubwürdıg macht auf dıe sıch jede bürgerliıche Gesellschaft stutzt, ‚wıll S1e le-
Ich habe el Stimmen csehr und respek- dıglich einen humanen Staat Öördern Eınen Staat, der dıe
t1ere dıe eiıdenschaftliıche C nach dem rechten Weg der erteidigung der Grundrechte der menschlichen Person, De-
Kırche In dieser wichtigen aCcC auf beıden Seıten, miıch onders der schwächsten, als seıne vorrangıge Pflicht ANCTI-
aber der Ur des Lebens wıllen gedrängt, dıe oben dar- kennt“ (Evangelium Vvıtae, Nr 101)
elegte Bıtte Euch richten. ugleı1c anerkenne ich, daß Noch einmal an ich Euch für uer vielfältiges Bemühen.
dıe Kırche sıch ıhrer Ööffentlichen Verantwortung nıcht entzı1e- das Leben der ungeborenen Kınder schützen, und ebenso
hen kann, allerwenıgsten da, das Leben und dıe für Une Bereıtschaft, dıe katholıische Beratungstätigkeıt
Ur des Menschen oeht, den (Jott geschaffen und für den NECU umschreıben. Ich empfehle dıe Euch anveritrauten
Chrıstus gelıtten hat DDas Schwangeren- und Famıhienhilfeän- Gläubigen 1MmM besonderen dıe In der Beratung engaglerten
derungsgesetz bletet viele Möglıchkeıten, In der Beratung Frauen und Männer SOWIEe alle schwangeren Frauen In Not
prasent leıben: dıe Präsenz der Kırche darf letztlich nıcht Marıa, der Mutltter VO (Juten Rat, und erteıle Euch VO
VO Angebot des cheıns abhängen. IC 11UT der wang C1- Herzen den Apostolıschen egen

Der Kommentar 1m „Osservatore Romano“
In einem längeren Schreıben dıe deutschen 1SCNOTeEe hat Er an den Bıschöfen für iıhren ireimütıgen Eınsatz 1m
Johannes Paul I1 ein1gen Fragen 1m /usammenhang mıt amp das ungeborene en Anerkennend hebt
der Schwangerenberatung In Deutschland tellung IN - hervor, daß sıch dıe Deutsche Bıschofskonferenz mıt dem
ICN Der aps antwortel darın auf dıe Trobleme, dıe be1l früheren und dem seı1ıt dem Z August 995 geltenden Ab-
der Begegnung der deutschen Oberhirten mıt 1hm und 1N1- treıbungsgesetZz nıcht abgefunden hat
SCH Vertretern der Kurıe Dl Maı 9977 erorter worden Der Heılıge ater richtet Worte des Dankes alle beson-
SINd. ders auch dıe Politıker dıe Ööffentlich das Lebensrecht

eINes jeden Menschen verteidigen. .
In dem Schreiben unterstreıicht der aps mehrmals und D teılt das nhlıegen der 1ıschöfe, möglıche Hılfeleistungen

eunic dıe grundlegende Einmütigkeit zwıschen dem e1l1- nıcht unterlassen, In der Schwangerenberatung Ööffentlich
SCH und den deutschen Bıschöfen In der Lehre ZAH präsent bleiben und ] dıe VO (Gesetz eröffneten
Lebensschutz und In der Verurteıiulung der Abtreıbung. Spielräume eıt WIE möglıch nutzen In dıiıesem uUusam-
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menhang hebt ausdrücklıich dıe Tätıigkeıt der katholischen Der entscheıdende TUunNn! weshalb der aps nach ründlı-
Beraterinnen hervor und an ihnen für Ihr Engagement. cher wägung aller Argumente ZUT Auffassung gekOom-
Ohne 1mM Detaıl auf dıe deutsche Kechtslage einzugehen, INenN ist, daß dıe Bescheinigung In kırchlichen Beratungsstel-
würdıgt der aps be]l er Kriıtık auch dıe posıtıven gesetzlı- len nıcht ausgestellt werden soll, 1eg auf eiıner anderen
chen Aussagen über den Lebensschutz und über dıe Not- Ebene Ün dıe usstellung der Bescheimigung ırd dıe
wendiıgkeıt der Beratung, WIEe 6S dıe 1SCHOTe ebenfalls an arneı und Eındeutigkeıt des Zeugn1sses der Kırche und
em ihrer Beratungsstellen verdunkelt Es geht letztlich darum

Das Schreiben äßt klar das gemneinsame Bemühen erken- das Evangelıum des Lebens In der pluralıstischen Welt VO  a
heute wırksam und glaubwürdıe verkünden. Der unbe-NCI, In den Ifenen Fragen bezüglıch der /uordnung der ka-

tholıschen Schwangerschaftsberatungsstellen ZZU0E staatlıch dıingte Eıinsatz für jedes ungeborene eben, der dıe Kırche
VO Anfang VO  = der Umwelt unterschlıeden hat, äßtgeregelten Beratung vgemä dem (GGesetz 1mM Zueinan- keıne Abstrıiche. KOmpromı1sse oder Z/weıdeutigkeıtender VO  — bıschöflicher und päpstliıcher Verantwortung dıe

richtigen Entscheidungen reffen Vor allem In diesem Kontext mMu dıe Aussage des Papstes
gesehen werden. da CS In der Problematık eıne O-Johannes Paul I1 eriınnert selnen persönlichen 111e VO

2 September 1995 und dıe Ansprache VO Junı 1996 rale rage mıt offenkundıgen lehrmäßıigen Implıkationen
während selner Pastoralreıise ıIn Deutschlan: Er verwelıst oeht, dıe für Deutschlan und eıt arüber hınaus VO Be-

deutung istanderem auf dıe „Vorläufigen Bıschöflichen Rıchtlı-
nıen“, auf das Rıngen eın e1ıgenes Profil der kırchlichen Der aps legt ın selner obersten Verantwortung seine
Beratungsstellen und auf das Hırtenwort der deutschen Rıchtlinien, SOWEeIt S1e sıch auf dıe konkrete Umsetzung be-
1SCHNOTeEe „Menschenwürde und Menschenrechte VON em ZIeHEH. In Oorm eiıner nachdrücklichen Bıtte VO  Z Er bıttet
Anfang SM  c VO 26 September 1996 Er ruft dıe beıden (rJe- dıe Bıschöfe eindrıinglıch, Wege finden, da ß eın Scheıin
präche zwıschen eıner Delegatıon der Deutschen Bıschofs- Olcher /ANSAL In den kırchlichen oder der Kırche zugeordneten
konferenz und Vertretern der Glaubenskongregatıon SOWIE Beratungsstellen nıcht mehr ausgeste na ET betont aber
dıe bereıts erwähnte Begegnung VO Maı 1997 1INSs (Ge- e1gens, daß dıe Kırche auf wırksame Weıse In der Beratung
dächtnıis. der hılfesuchenden Frauen prasent leiıben soll Von eıner
Der mehr als Z7WEe] Tre dauernde Dıalog zwıschen dem Aufforderung, AUS der gesetzlıchen Beratung auszuste1igen,
eılıgen und den Bıschöfen macht CULWC WIE 1m kann also keıne Rede SeIN. Es ogeht vielmehr eınen Um-
Mıteinander-Reden und Aufeiınander-Hören geme1n- st1eg, der dıe Kırche VO  - eiıner Fesse] befireıt, In dıe S1Ee miıt
Samne Lösungen wurde. Auf diıesem Weg konnten der Absıcht KELECN: Was reiten 1st geraten ist
denn auch alle offenen TODIeme eklärt werden. abgesehen
Von der schwıerıgen rage 1m Z/Zusammenhang mıt dem Be- Was dıe praktısche Umsetzung der Bıtteer ekunde
ratungsscheın. Johannes Paul In dem Schreıiben SeINn Vertrauen den

Adeutschen Bischöfen Un ihren Mitarbeitern. Er uberlaBezüglıch der Beratungsbescheinigung legt der aps In nähere Fragen, etiwa den Zeıtpunkt der Neuordnung der ka-seiner Verantwortung als oberster Hırte der Kırche nach e1-
NCN langen Zeıt des Studiıums, der weıteren Beratung und tholıschen Beratungsstellen, offensıchtlıiıch den Bıschöfen,

auch WECNN se1ın unsch nach eıner zügıgen endgültigen Re-des Gebetes Rıichtlinien für das ünftige Verhalten VO  — gelung 1Im genannten Sinn C® AUs dem Schreıiben her-Er verwelıst auft dıe 1m (Gesetz verankerte VO  Z den deut- vorgeht.schen Bıschöfen als „Dılemma“ bezeıchnete Zweıdeutig- Der aps ist überzeugt, da ß dıe katholischen Beratungsstel-keıt der Bescheimi1igung: Der Scheıin soll einerseıts dıe Pflicht-
beratung 1mM Siınn des Lebensschutzes erreichen und belegen; len MN sachlıche Ompetenz, MEeHNSCHICHE Zuwendung

und Bereıitschaft konkreter weıterhın Frauen In Notdarın 1eg selne posıtıve, dem en dıenende Bedeutung.
Er Ist aber anderseıts notwendıge Bedingung für dıe SÜTAl- anzıehen werden. Er betont, da dıe Qualıität der Beratung,

dıe neben dem Wert des ungeborenen Lebens auch dıeirele., In öffentliıchen Eınriıchtungen und teılweıse mıt Öffent- Schwierigkeıiten der schwangeren Tau SallZ nımmtlıchen Miıtteln durchgeführte Abtreıibung In den ersten zwöl und eıne Lösung auf der Basıs VON ahrheı und J1Schwangerschaftswochen, auch WENN nıcht eren entTt- strebt, dıe (GewIlssen vieler Ratsuchender anrühren WITd. Ersche1idende Ursache ist: darın 1e2 se1ıne negatıve edeun-
Lung Daraus entsteht dıe Zweıdeutigkeıt. darauf, daß dıe Kırche In Deutschlan mıt iıhren

vielfältigen Möglıchkeıten und Potentijalen Wege iiındenDer Papst geht nıcht näher auf dıe moraltheologıische rage
e1IN, welche Art der Mıtwiırkung der Abtreibung hıer S

wiırd, dıe kırchliche Präsenz In der Beratung nıcht 1L1UT nıcht
vermındern lassen, sondern noch verstärken.

Nau vorhegt. Es scheınt auch nıcht leicht, dıe entsprechenden
tradıtionellen Kriterien unverändert auf dıe Problematık des ach Auffassung des Papstes ırd der Weg der Kırche, der
Beratungsscheins anzuwenden, zumal dıe achlage überaus hıer In einem konkreten un VO Weg des Gesetzgebers
komplex Ist und ıne instıtutl1onelle Mıtwiırkung der abweıcht, Z Schärfung des öffentlıchen (JjewIlssens und da-
Kirche geht, In deren Auftrag dıe Beraterinnen In vielen Fäl- mıt letztlich auch dem Wohl VO Staat und Gesellschaft die-
len andeln 11C Der Auftrag, dıe Würde und dıe Grundrechte jedes
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Menschen. VOTI allem des schwächsten. Z verteidigen, ist für rechte verweıst, erfüllt S1Ce hre endung als Ddauerte1g der
dıe Kırche i1ne PiICht, VOIN der S1e nıcht abrücken kann. Welt und als Anwalt des VOIN (jott erschaffenen und erlösten
Wenn S1C In Wort und lat immer wıeder auf dıese rund- Menschen.

DIe Efklärung der Deutschen Bıschofskonferenz
Das Schreıiben des Papstes dıe deutschen I1SCHNOTe nımmt kaum entftfalten kann und VOI der zweıdeutigen Annahme., X

ezug auf eıne mehrjährıge Dıskussion über das Verhältnıs könnte eın eC auf Abtreibung”“ geben, nıcht genügen
der kırchliıchen Beratungsstellen Z staatlıch anerkannten geschützt werden kann
System der Schwangerenkonfliıktberatung. Der Vater hat
U1l Bıschöfen eınen verstehenden und brüderlıchen TIeE Vor dıesem ıntergrund schreıbt der ater „Deshalb

möchte ich Buch: 1e Brüder, eindringlıch bıtten, Wegegeschrıeben, der dıe nıcht eıiıchte Problematık und dıe
verschiedenen Posıtiıonen In GT Kırche ei1ß finden. da ein Scheıin olcher Art In den kırchlıchen oder

der Kırche zugeordneten Beratungsstellen nıcht mehrCDas Schreiben des Papstes und der offızıelle ommentar,
veröffentlich 1m [ ’Osservatore Romano VO anuar stellt WITd. Ich ersuche Euch aber, dıes auf jeden Fall

(un, daß dıe Kırche auf wırksame Weıse In der eratung der1998, sınd In eiıner Sprache geschrıeben, dıe weıtgehend auf hılfesuchenden Frauen prasent bletheologısche Fachterminologıe verzichtet. (jerade darum
bedarf das Schreiben eıner sorgfältigen und dıfferenzilerten Wır werden dieser Bıtte olge elsten. DIies bedeutet Jjedoch
Analyse, ohne daß VOI außen herangetragene Vor-Urteıle nıcht, daß dıe kırchliche eratung vermındert in Im (Ge-
maßgebend werden dürfen eHVCI: Wır werden S1e noch verstärken. Der aps selbst

Wır danken dem äter: daß AB dıe Bemühungen der KITr- wünscht ausdrücklıich, dalß WIT dıe 1mM staatlıchen Beratungs-
System gegebenen Spielräume ZUT Rettung des ungeborenenche In WUMNSCHEIN Land für dıe KRettung des Lebens ungebore-

CT Kınder auf en Ebenen ausdrücklıch anerkennt, Sanz
Kındes „soweıt W1e möglıch“ nutzen Von eiıner ullorde
IUNS, AUS der gesetzlıchen eratung auszuste1gen, kann a1sSObesonders auch 1mM IO auf dıe Beraterinnen, und dıe keıne ede SeIN.1SCANOTe ermutıgt, nach Kräften und wırksam dıe Beratungs- Es oeht nıcht darum, daß dıe Kırche hre Anstrengungentätıgkeıt fortzusetzen. (Gjerade In den etzten agen ist In der vermiındert. schwangere Frauen In Not beraten und ihnenÖffentlıchen Meınung OTIeNDar geworden, welche hohe An-

erkennung dıe kırchlichen Beratungsstellen auch außerhalb Hılfen anzubıeten. Diıiese Konflıktberatung, vn Leben
und Tod des ungeborenen Kındes geht, soll 11UT ferngehaltender kırchlichen Gemeıninschaft gefunden en Wır en

run für dıe Tätigkeıt dieser Beratungsstellen mıt dem werden VO Anscheın der Zweideutigkeıt und eıner Ver-

ater ankbar SeIN. dunkelung des lebendigen Zeugn1sses für das Lebensrec
des ungeborenen KındesIn dem Schreıiben unterstreıicht der aps mehrmals und

euie dıe orundlegende Eınmütigkeıt zwıschen dem Wır machen keıne Abstriche 1mM Angebot und In der Qualıität
und den deutschen Bıschöfen In der TrTe der Kırche der eratung für schwangere Mütltter In Not Wır werden.

7U Schutz des ungeborenen Kındes und In der Verurte1- WI1IEe VO aps vorgeschlagen, nach egen suchen, WIE WIT
lung der Abtreıibung WIEe auch In der Notwendigkeıt eiıner ohne eınen olchen Scheıin auch In Konfliıktsıtuationen eiıne
umfassenden eratung schwangerer Frauen ın Not wıiırksame Beratung durchführen können. Wır werden UNs

Wıe In der bısherıgen Dıskussion spıtzt sıch das Problem auf iıne Fassung der Beratungstätigkeıt bemühen, dıe ohne
eıinen Scheıin der bısherıgen Art erfolgt. €]1 sınd WIT uUunNns

dıe Interpretation und Bewertung des Beratungsscheı1ns
Der Nachweils eıner Beratung, dıe ausschließlich dem Schutz bewußt. daß N wohl keinen LÖsungsweg2 geben kann, der

nıcht auch Nachteile In sıch 17g und edenken auslösendes ungeborenen Kındes dıienen soll. kann bestimmten kann.Voraussetzungen eıder auch dazu gebraucht werden. ine Wır en beschlossen, ıne Arbeıtsgruppe einzusetzen. Ihr
straffreı bleibende Abtreıibung vorzunehmen, auch WE wırd der Auftrag erteılt, SCHAUCI nach möglıchen We-
diıese rechtswıdrıg bleıibt I ieses Bewußtsein der Unrecht-
mäßıigkeıt hat sıch In UNSCICT Gesellschaft allerdings SCH suchen, dıe dem nhlegen des Papstes und UNSeTEN!

nlıegen entsprechen, daß dıe Kırche auf wirksame Weılsenıg durchsetzen können, daß nıcht zuletzt adurch der In der Beratung hılfesuchender Frauen prasent bleibt Wl
SCHEIM: 1ın eın SEWISSES 7 wiıielıicht gekommen ist Daran hat werden gegebener eıt eiıne entsprechende Neufassungauch ine manchmal undıfferenzlerte Bewertung des cheıns der Ordnung LMNSCTGT Beratungsstellen Ina setizeneınen gewIssen Anteıl. ugle1ic hat sıch dıe gesellschaftlıche
Bewußtseinslage für dıe Rettung des bedrohten ungebore- Da WIT bereıt sınd, WNSGTE intensıve und weıthın anerkannte
NCN Kındes In etzter eıt Urc verschiedene orgänge VCI- eratung fortzusetzen, bıtten WIT auch dıe Politıikerinnen
schlechtert Wır MUsSsen mıt Enttäuschung Z Kenntnıs neh- und Polıtiker., nach egen suchen., W1Ee dıes ohne dıe
INCN, daß der Beratungsscheın In einem solchen „Klıma“ Z/weıdeutigkeıt des „Scheins“ 1m bısherıgen Sinne möglıch
seıne VO (jeset7z7 intendierte Wırkung UT bedingt DZW ist In dıiıesem Zusammenhang erinnern WIT auch den AD
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trag, den das Bundesverfassungsgericht In seiner Entsche!1- seıt1gung der Mänge!l und dıe Sıcherstellung eINes dem Un-
dung VO 2 Maı 9973 den Gesetzgeber gerıichtet hat termaßverbot genügenden Schutzes hınzuwıirken Korrek-
„Er bleıbt vielmehr aufgrun selner Schutzpflicht weıterhın Har oder Nachbesserungspflicht).“
S verantwortlıich, daß das Gesetz tatsächlıc eınen uch WENN der Vater Ul UG seinen Brief VOTN
ter Berücksichtigung entgegenstehender Kechtsgüter HO9 1ıne schwıer1ge Aufgabe übertragen hat, sınd
SEMESSCHNCH und als olchen wıiırksamen Schutz VOT Schwan- WIT OCcCN der Überzeugung, daß InNe dıiesem einen un
gerschaftsabbrüchen ewiırkt Stellt sıch nach hinreichender erneuerte Fassung der Beratungstätigkeıit ZAUM Wohl (l
Beobachtungszeıt heraus, daß das (Gesetz das VO der Ver- Gesellschaft SeIN ırd und den schwangeren Frauen In Not
fassung geforderte Mal Schutz nıcht gewährleisten besser dıenen kann DIe egelung der Einzelheiten hat

den Bıschöfen und ıhren Miıtarbeıiterinnen und MiıtarbeıiternVETIMAS, ist der Gesetzgeber verpflichtet, durch Anderung
oder Ergänzung der betreffenden Vorschriften auf dıe Be- überlassen.

„Das Evangelıum NCU entdecken  66
Eın espräc mıt Andrea Rıccardı VO  — der Gemennschaft Sant ’ Eg1di0

InNe für kiırchennahe bewegungen ungewöhnliche Öffentliche Aufmerksamkeit findet
seıt Jahren die römische (rJemeinde Sant’Egidio innerhalbh Italiens mut ihren vielfälti-
SE sozıialen Aktivitäten, iInternational muIt iıhren Vermittlungsbemühungen In Krisenre-
Z10nen. /£weimal wurde LE hereıits für den Friedensnobelpreis vorgeschlagen. Wır 5SDFU-
chen muıt einem der (Gründer der Gemeinschaft, dem Hiıstoriker Andrea Riccardt. Die
Fragen tellte Klaus Nientiedt.

Herr Professor Rıccardı. W ds hat S1e persönlıch und Rıccardı: In eiıner bestimmten ase meılner Bıographie
hre Freunde bewegt, als S1e sıch Ende der 60er re auf spurte ich In MIr den Wunsch danach, gewlIssermaßen in der
dıe u machten nach eiıner Gemeıninschaftsform, ersten Person eben, eigene Wege gehen DIe atholı1-

sıch als Chrısten zusammenzufınden? schen erbande In talıen kamen mMI1r veraltet VO  Z Es gab da-
mals zuviele polıtısche Verwicklungen. Hınzu kam dıe CNSCRıccardı: Für uns nıcht 11UT für miıch und meıne Freunde.,

sondern für WSSETE (Jeneratıon Warl das atum 968 Verquickung mıt der „Democrazıa erısti1ana“‘. Chrıistsein
hıeß amals zugleıch, eiıner bestimmten Parte1 nahestehen.sehr wichtig 1968 steht für den sozlalen Wande!l In ONd- Für miıch bedeutete Chrıistsein anderes. Dıie Mentalıtätamerıka und Europa. 968 trat 1ıne S10S Generatıon ın den diıeser Vermischung VO  S Chrıistsein und Parte1ipolitik WAarTVordergrund, dıe den rieg allenfalls AUs der Erinnerung nıcht meıne AC| e1ım ufstieg der I ınken kam CSder Eltern kennengelernt hatte DIiese Generatıon iragte

sıch, welche Zukunft das Abendland en würde auf polı- deren Zweıdeutigkeıiten.
tischem ebenso WIE auft persönlıchem Gebilet

Das klingt >  s als hätten S1e ıne Insgesamt posıtıvere DE Armen betrachten WIT als UMNSECTE Freunde
IC dessen, wofür das Datum 1968 gemeınnhın steht, posıt1- und Famılıenangehörigen“
MC jedenfalls, als CS vielTIaC. In der katholischen Kırche DCSC-
hen ırd Sowelıt negatıv dem, Was S1e nıcht wollten Was woll-
Rıccardıi: Yves Congar MIr einmal (ich habe ihn oft In ten S1e posıtıv?
Parıs besucht, und I: besuchte unNns ıIn Sant’Eg1di0), das Kon- Rıccardı: Meıne Vorstellung damals Wäal csehr eiınfach: IchZ1| und ’68 selen Z7WEe]1 Ere1gn1sse, dıe zusammengehörten.
Beıldes habe mıteinander iun [Das eıne eziehe sıch auf suchte nach Authentischem. Der Geschmack des

Evangelıums; das Evangelıum In dıe Hände nehmen: dasdas andere. Beıde machten den Kern der 660er Jahre AUS Im
übrigen War ’'68 keineswegs auf Westeuropa beschränkt Evangelıum esen: W as sagl das Evangelıum”? Wıe als Chrıst

In einer modernen Giroßstadt leben? In den 60er Jahren rich-denken S1e das 1ma VO  = Prag 968 ’68 steht für dıe Sil-
che nach Neuem. tefe sıch dıe Kırche LICU AUS In der Zeıtgenossenschaft:; SIE

SINg auf dıe C (Generationen Wır hatten das e6c
Was en S1e damals relig1ös-kırchlich euem SC und den Wıllen. NS beginnen. Meın TIeDNIS In der da-

sucht? malıgen eıt Wl Ich entdeckte für miıich das Evangelıum
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